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Morgen⸗Ausgabe. 


ie “ 
ier 
16 Berlin, 


ien Aktionär“ erfährt, 


Deutſchland. 


12. Jull. Wie der „Berliner 
lautet der vom Bundesrath be. 
er- üglich der eingegangenen Petition des Hecken 
el⸗ Steuer- und Wirthſchaftsreformer auf Einf b- 
dung der Doppelwährung oder reinen Silberwährung 
2 a n 2 
Er S — Bundesrath keinen 
Anlaß findtt, von den Grundlagen der Münzge⸗ 
ſeßgebung der Jahre 1871 und 1873 abzuweichen, 
wird beſchloſſen, der Eingabe keine Folge zu 
beben.“ 

— In München findet gegenwärtig der vierte 
deutjche Brauertag ſtatt. Mit demſelben ſteht eine 
“ Tim Glaspalaſte veranſtaltete Spezialausſtellung der 
geſammten Brauinduſtrie in Verbindung, welche 


itte 
d- 
der 
nit 
ter 


ur 
pr zeſtern Vormittag 11 Uhr durch den zeitweiligen 
ot Vertreter des Miniſters des Innern, Staats rath 


n. d. Dillie, im Beiſein der Miniſter v. Craile heim 
-und v. Riedel, des Regierungspräſidenten, des Po- 
n- cheipräſtdenten und der beiden Bürgermeiſter von 
„München feierlich eröffnet wurde. Die Zahl der 
n Ausſteller beträgt über 400. Die Zahl der Theil⸗ 
n hmer am Brauertage beläuft ſich bis jetzt 2 
e 1200. 6s ſind Vertreter aus allen Theile 
d Vuutfcplande, auch ſehr viele Ausländer, namentlich 
Auſſen und Amerikaner, anweſend. Der weitere 
0 Verlauf des Brauertages wird außer der Erledi⸗ 
t gung der geſchäftlichen Angelegenheiten folgende 
orträge bringen: von Dr. Lietner in München 
alz und deſſen Einfluß auf die Qualität 
Güte des Bieres; von Profeſſor Sell in Ber⸗ 
über das Bier und feine Stellung im Kul- 
; von Dr. Holzner in München über die 
ſchiedenen Methoden der Bierbeſteuerung; von 
genieur Walz in Breslau über ein neues Ab- 
: erfahren. Eine Fahrt nach dem Starn⸗ 
berger See wird am Mittwoch den Vereinstag be ⸗ 
ließen. 


j 
. Anz Nach mehrfachen Nachrichten iſt man im 
N eichsjuſttzamt mit Arbeiten für die Reviſton des 
f nengeſcbes lebhaft beſchäftigt. Zu welchen Re. 


1 


ultaten man gelangt iſt, darüber fehlt es bisher 
an zuverläſſigen Nachrichten. So wenig wir das 
nittengefeh vom Jahre 1870, als eine muſtergül⸗ 
ige Leiſtung vertheidigen möchten, jo wird doch 
tine unbefangene Unterſuchung nach unſerer Ueber- 
zeugung immer zu dem Reſultate gelangen, daß den 
!iogigen Fehlern dieſes Geſetzes die Gründungs- 
mwzeſſe einer abgelaufenen Zeit nur zu einem 
den geringen Theile zur Laſt gelegt werden 


— Se. Majeſtät der Kaifer verläßt, wie der 
N. 3. mitgetheilt wird, übermorgen Koblenz, um 
., von dort zum Beſuche des groß herzoglichen 
ares von Baden nach der Inſel Mainau zu br 
Auen. Daß die Jahrestage der Siege des letzten 
rieges, nach Ablauf des erſten Jahrzehnts vom 
0 inn deſſelben nicht militäriſch gefeiert werden, 
ſt berelte gemeldet; bei dieſer Gelegenheit sei be⸗ 
we daß der Vater unſeres Katſers die Sieges⸗ 
age des Befreiungskrieges von 1813 bis 1815 
7 ein Jahrzehnt lang durch Paraden ftiern, 
Püter jedoch dieſe Feierlichkeiten einſtellen ließ, weil, 
Ro er damals bemerkte, Preußen mit Frank- 
eich im Frieden lebe und alte Wunden hellen 
müſſen. 
— Das päpſtl ch offiziöfe Blatt, die „Aurora“, 
neht, wie fie. ſagt, die Moral, oder, um in dem 
eiſt Bräſigs zu ſprechen, die Morale aus der Ver⸗ 
andlung der kirchenpolitiſchen Geſetze. Die erſte 
oral, die bei di ſer Behandlung zum Vorſchein 
tum, iſt die, daß der Staat ſelbſt die Ungerech⸗ 
igkeit der Maigeſetze anerkannt habe. Mit Wohl⸗ 
gefallen werden die überſchwänglichen Worte des 
tus miniſters dabei angerufen und die Bemerkun⸗ 
gen von Regierungeſeite über die „trorbitante“ Be- 
duß die Wer Maigeſetze. Die zweite Moral iſt die, 
acht geb he den König um ſein Begnadigungs⸗ 
* gebracht hätten, das ihm das Centrum retten 
1 te, jo daß dieſes ſich als die eigentliche monar⸗ 
aach. Partei erwieſen habe. Die Phantaſie des 
rtilelſchreibtrs führt izm ein Bild vor die Seele, 
n welchem die Genien der Mintſter Friedberg und 
„Puttkamer mit abgewendeten Geſichtern über der 
ene weinen, welche die Urberbleibſel des königlichen 
egnadigungerechtes enthält. 
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1880. 


Dienſtag, den 13. Juli 


Denn fo heißt es wörtlich: „Wollen, daß das Cen⸗ 
trum ſich auf Befehl des Papſtes in blos politiſchen 
Sachen an den Reichskanzler anhefte, kommt ja dar⸗ 
auf hinaus, den Papſt unmittelbar in die Angele- 
genheiten rein innerer Politik hineinzuführen und 
jo zu einem noch ſtrengeren Rechts zuſtand zu gelan⸗ 
gen, als zu dem von Kanoſſa. Aber weder wollte 
das Centrum, noch dachte der Papſt daran; der 
Reichskanzler allein verlangte es in den von ihm 
veröffentlichten Depeſchen und daher wollte allein 
er nach Kanoſſa gehen. Aber er konnte deshalb 
doch ruhig fein, trotz der gegenwärtigen Erleichte 
rung vermittelſt der Eiſenbahn durch den Gotthard 
verbarrikadirte das Centrum ſelber ihm den Weg 
nach Kanoſſa.“ Schließlich gießt die „Aurora“ 
noch ihren Spott über die Mehrheit, welche das 
Geſetz angenommen hat. Nachdem das päpſtliche 
Blatt dieſe Mehrheit einer Kritik unterzogen hat, 
ſchließt es: „Wenn dieſer Miſchmaſch eine ſoltde 
Mehrheit bildet, ſo iſt es eine babploniſche Mehr⸗ 
heit. Hier ſchließt die Moral, um die Rathſchlüſſe 
der göttlichen Vorſehung anzubeten. Es iſt das 
offenbar die Stimmung, in der man Tedeums 
ſingt. 

— Das Kabinet Gladſtone hat in den letz⸗ 
ten Tagen eine ernſte Kriſis durchzumachen gehabt. 
Die Forſter'ſche Entſchädigungebill für die iriſchen 
Pächter iſt den Großgrundbeſitzern im Ministerium 0 
als zu radikal erſchienen, und haben dieſelben ernst. Konkordat am letzten Landtage zeigte, die lebendig ⸗ 
liche Bedenken über die Zuläſſigkeit derſelben laut ſten Fühlfäden mit der badenfeindlichen Demokratie, 
werden laſſen. Ja, eines der einflußrrichſten Mit-|deren Organe direlteſte Mitteilung von der ultra- 
glieder des Kabinets, der Mar quis of Hartington, 
ältefler Sohn des Herzogs von Devonſhire, hat ſo⸗ 
gar feine Abſicht kundgegeben, in Folge dieſer Bill 
fein Portefeuille niederzulegen und es hat nicht ge- 
ringer Anſtrengungen ſeitens feiner Kollegen ber 
durft, um ihn von der Ausführung ſeines Ent⸗ 
ſchluſſes abzubringen. Dagegen gelang es nicht, 
den Rücktritt des Marquis of Lansdown, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Indiſchen Amte, zu verhindern. 
Der Marquis hatte zwar keinen hervorragenden 
Poſten inne, gehörte aber als Mitglied einer der 
älteſten Whigfamilien zu den maßgebendſten Peers; 
es iſt daher begreiflich, daß ſein Rücktritt großes 
Aufſehen verurſacht. Er erklärte, er halte die Bill 
ür eine Gefabr, da ein derartiges Geſetz das 


ten Zeit wiederholt Audienz beim Sultan gehabt 
und wurde ſammt Gemahlin und. Töchtern von 
demſelben zur Tafel, gezogen. Die „Times“ will 
in der Entlaſſung Osman Paſchas gleichfalls ein 
Symptom dafür erblicken, daß der Sultan verzwel⸗ 
felte Widerſtandspläne gegen den Willen Europas 
nicht begünſtigen wolle. Aus Konſtantinopel wer⸗ 
den noch weitere Veränderungen im Miniſterium 
aviſtrt. 

— Aus Baden vom 10. Juli ſchreibt man 
der „N.⸗Z.“: 

Es hat faſt den Anſchein als werde in Ba⸗ 
den gerade in dem Stil weiter gearbeitet, wie man 
im Juni v. J. den Anfang machte. Um die Sache 
einigermaßen richtig zu beurtdeilen, darf man nicht 
überſehen, daß im Freiburger Ordinariat zwei ſcharf 
getrennte Parteien exiſtiren, von welchen die eine 
in erſter Reihe von dem Herrn Erzbisthums verwe⸗ 
fer Kübel als künftigen Erzbiſchof nichts wiſſen 
will, was dieſer Herr ſeinerſeits recht gut weiß. 
Dieſelben Leute, die in der Preſſe nicht genug von 
„Sr. biſchöflichen Gnaden“ und deren Amtsl and⸗ 
lungen zu reden wiſſen und dem Kirchenfürſten nach 
außen thunlichſt die Attribute weltlichen Gepränges 
beilegen, ſtellen ſich nach innen ganz anders an 
und machen Sr. biſchöflichen Gnaden das Leben 
zuweilen etwas ſaucr. Der badenfeindliche Ultra⸗ 
montanismus hat, wie ſich bei dem ſogen. kleinen 


tere legt ſogar ein beſonderks Gew 
Nachrichten, welche von der „verſöhnlicheren“ Par⸗ 
tei als beſonders unliebſam betrachtet werden, in 
einem recht frühen Stadium genau oder ungenau 
durch demokratiſche Vermittelung ans Tageslicht zu 
bringen. Selbſt aus den Dedavouirungen des Geg⸗ 
ners bleibt dann, jo wie heute die Parteiſpannung 
einmal liegt, immer noch ſo viel übrig, um einen 
oder den anderen „Faden der Verſtändigung“ zum 
Abreißen zu bringen. So aufgefaßt, gewinnt viel ⸗ 
leicht die jetzt lebhaft desavoucltte, zuerſt den De ⸗ 
mokraten übermittelte Nachricht, daß der im letzten 
Landtag vielgenannte ultramontane Abgeordnete 
Baumſtark wieder zu Vermiltlungszwecken in der 
badiſchen Reſidenz erſchienen jet, auch im deutſchen 


montanen Centralleitung empfangen. Ja dieſe l- 
N cht darauf, 


Eigenthums recht in Irland aufs Schwerſie ſchädi⸗ 
gen müſſe. In ſeinem an den Premier gerichteten 
Abſchiedsgeſuch bemerkt er, daß er die Vorlage nicht 
unterſtützen könne, weil er als Beſitzer großer Gü⸗ 
ter in Irland durch dieſe Maßregel ſelbſt ſehr nahe 
berührt werde. Eine Anzahl ar derer liberaler Peers 
ſollen gleichfalls entſchloſſen ſein, gegen die Bill zu 
ſtimmen. Sehr empfindlich dürfte es für Gladſtone 
auch ſein, daß Lord Derby, der durch ſein Ver⸗ 
halten den Liberalen bel den letzten Wahlen jo 
großen Vorſchub geleiftet hat, gegen die Bill zu 
ſprechen beabſichtigt. Daß der Geſetzentwurf im 
Unterhauſe auch keine allzu große Befriedigung her⸗ 
vorgeruſen, zeigt die geringe Mehrheit von 74 und 
56 Stimmen, welche ſich für dieſelbe ausſprach. 
Als das liberale Kabinet vor zwei Monaten die 
Regierung übernahm, konnte es auf eine Majorität 
von bis 120 Stimmen zählen. Aus den 
neueſten Abſtimmungen ergiebt ſich, wie ſehr die 
Regierungspartei ſchon ins Schwanken gerathen 
und zerſplittert iſt. Es bedarf aller Klugheit und 
Beſonnenheit des Premiers, um zu verhüten, daß 
er ſich nicht unverſehens vor die Nothwendigkeit 
ſeines Rücktrittes oder einer Parlaments auflöſung 
geſtellt ſieht. 


— Ein Zeichen dafür, daß der mehrfach an- 
gekündigte Widerſtand der Pforte gegen die Aus⸗ 
führung der Konferenzbeſchlüſſe einer beſſeren Ein⸗ 
ſicht des Sultans weichen zu ſollen ſcheint, konnte 
in einer neueſten Perſonalveränderung gefunden 
werden. Osman Paſcha, der Held von Plewna, 
welcher als Krirgeminifter den Padiſchah beſchwor, 
den Mächten in der griechiſchen Grenzfrage nicht 
nachzugeken, ſondern den Kampf mit Griechenland 
aufzunehmen, iſt plötzlich ſeines Amtes enthoben 
worden. Sein Nachfolger iſt Huſſein Husni Paſcha. 
Osman bleibt übrigens Palaſtmarſchall, jo daß es 
ihm noch gelingen kann, ſich bei Abdul Hamid 
Gehör zu verſchaffen und im alttürkiſchen Sinne 


Norden einiges Verſtändniß. 
von Freiburg aus — von den dortigen Extremen 
— förmlich ausſpioniet worden zu ſein und zu 
werden. 
Richtung vertretende Leiborgan eines jungen ultra⸗ 


er Stunde um Stunde in Karlsruhe, ſowohl bei 
dem Großherzog als bei dem Miniſter Stöſſer und 


ten von der ultramontanen Gegenwart haben die 
mittelalterlichen Praktiken auch in dem Punkt noch 


Der Mann ſcheint 


Wenigſtens rechnet ihm das die extremſte 


montanen Kammerheißſporns in Frelburg vor, was 


— bel dem Kabinetsrath v. Ungern⸗Sternberg ge⸗ 
than und gelaſſen haben ſoll. Man ſieht, die Her- 


nicht verlernt. Herr Baumſtark ſelbſt ſtellt jede 
Vermittelungsaufgabe in Abrede. 


Ausland. 

Paris, 11. Juli Die Vorbereitungen zu 
dem am 14. d. Mts. ſtattfindenden Feſte nehmen 
alle Kreiſe lebhaft in Anſpruch. Der Pariſer Ge⸗ 
meinderath wied den Delegirten der Gemeinderäte 
aus ganz Frankreich im großen Saale des Han⸗ 
velsgerichts ein gläuzendes Feſt geben. Der Saal 
wird glänzend dekorirt und noch viel glänzender 
erleuchtet ſein; auch für eine geeignete plaſtiſche 
Ausſchmückung iſt Vorſorge getroffen. Es werden 
5000 6000 Einladungen ergehen. Der Präſident 
des Gemeinderaths wird eine kurze Anſprache hal⸗ 
ten, in welcher er die Erſchienenen begrüßt Daran 
ſchließt ſich eine muſikaliſche Feier, in welcher 
u. A. das Duett aus der „Stumme von Por- 
tic“ und die Marſeillalſe zur ausführung gelangen 
ſollen. 

Mr. Lecomte, Abgeordneter für das Departe- 
ment der Jadre, hat die Erlaubniß zu einem gro⸗ 
ßen Fackelzu e nachgeſucht, an welcher ſich etwa 
4000 Mitglieder von Geſangs vereinen , beteiligen 


ſollen. Derſelbe würde ſeinen Weg über die großen 
Boulevards, den Konkordienplatz und die Rivoli⸗ 
ſtraße 
zu wirken, wenn den wankelmüthigen Sultan wie⸗ A 
Die dritte Moral, der einmal die Neue über ſeine an Europa gemach⸗ wird über großartige Vorbereitungen gemeldet. 


nehmen. a 
Auch aus einer Reihe von privaten Kreiſen 


Inlerate: Die 4geſpaltene Petitzeile 15 Pfennige 
Redaktion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Beilung 


Sprechſtunden nur v. 


321. 
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ſtille, beſitzt ihre Sympathien nicht; ſie meinen 
aber, ſich dem Ausdrucke der Achtung vor den Fah⸗ 
nen, die geweiht werden ſollen, ſich nicht entziehen 
zu dürfen. In dieſem Sinne ſpricht ſich auch der 
„Figaro“ aus. Er will ſeine Bureaus beflaggen, 
aber nicht illuminfren. „Auf alle Gefahr hin“, 
wie das Blatt ſagt. 
handelt, iſt die, daß die dunkelbleibenden Fenſter ein- 
geworfen werden. Auf dieſe Möglichkeit hat die 
radikale Preſſe bereits ſehr ſinnig hingewieſen. Das 
ein auf fo eigenthümlichen Vorausetzungen beruhen⸗ 
des Feſt die verſchiedenartigſten Störungen hervor⸗ 
ruft, iſt klar. 

Von Seiten der Kommunatden werden Vor- 
bereltungen getroffen, dem Feſt einen möͤglichſt 
„rothen“ Anſtrich zu geben. Namentlich hat man 
mit dem maſſenhaften Aus hängen rother Flaggen 
in einzelnen Quartieren bereits begonnen. Die 
Empfindungen der Pariſer Elinwohnerſchaft find kei⸗ 
neswegs ſehr ungemiſcht. Es hat ſich die Nach⸗ 
richt verbreitet, nach der Revue ſolle das Militär 
eine „Freinacht“ haben. Wenn nun Militär zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung nöthig werde, müßte 
man es, jo wird geklagt, in den Wirthshäuſern zu⸗ 
ſammenſuchen, wo es mit den Radikalen Brüder⸗ 
ſchaft trinkt. Auch wird die allgemeine Arrangi⸗ 
rung des Feſtes getadelt, die den Menſchenſtrom 
nicht genugſam theile und von den Hauptverkehrs⸗ 
adern ablenke. Die Autoritäten haben beſchloſſen, 


daß die Polizet ſo viel wie möglich verſchwinden 
allerdings 


fol; in dieſer Richtung wird das Feſt 
eine Art Experiment ſein. 


Provinzielles. 
Stettin, 18. Juli. 
vollzogenen Formulars eines Poſtbehändigungsſchei⸗ 


nes iſt, nach einem Erkenntniſſe des Reichsgerichts, 
DI. Strafſenats, vom 21. April d. J., nicht als 


Beſchädigung einer Urkunde oder eines amtlich über⸗ 


gebenen Gegenſtandes aus § 133 Str. G. B., 
wohl aber als Sachbeſchädigung zu beſtrafen, wenn 


nicht aus der Werthloſigkeit des Objekts der Man⸗ 


gel des Dolus zu folgern iſt. 

— Falſche Zehnmarkſtücke von ganz ſonder⸗ 
barer Beſchaffenheit ſind in Berlin, wie dortige 
Zeitungen berichten, in Umlauf geſetzt worden. In 
einem Cigarrenladen der Straußberger Straße 
wurde ein ſolches Falſifikat am Montag Abend zum 
Umwechſeln präſentirt. Das Goldſtück hat einen 
ſehr ſcharfen harten Rand, iſt auch an ſich trefflich 
nachgemacht, indeſſen läßt ſich die Füllung mit dem 
Daumen bei einiger Kraft ſo herausdrücken, daß 
ein Buckel entſteht. Auch hat die Münze leinen 
Klang. 

— Gaollzei-Bericht.) Verleren: Am 3. d M. 
1 blaue Pferdedece; am 7. d. M. 1 gold. Brille 
in ſchwarzem Futteral und 1 Bund Schlüſſel (8 
bis 10); am 6. d. M. 1 Portemonnaie enth. 3 
Thalerſlücke. Gefunden: Vor einiger Zeit in einer 
Apotheke 18 Mk. 95 Pf.; in der Zeit vom 29. 
v. bis 6. d. M. 1 Taſchenmeſſer, mehrere Schlüſſel, 
das Dienſtbuch einer unverehel. Reddemann, 1 
Pfandſchein, 1 Sonnenſchirm, das Dienſtbuch einer 
unverthel. Bartelt, 1 baumwoll. Tuch, 1 Schlüſſel, 
3 Koupons, welche in Braunſchweig ausgefertigt 
find, 1 gold. Ring mit grünem Stein. 


Literariſches. 


Kaum glebt es für unſere Hausfrauen und 
deren Töchter eine wichtigere und intereſſantere Lek⸗ 
türe als das Studium der Moden-Zeitungen und 
in der That läßt ſich dieſe Fürliebe nicht allein 
aus dem jedem Menſchen mehr oder weniger eige⸗ 
nen Triebe, ſich nach den neueften Vorſchriften zu 
klelden, erklären, ſondern auch aus der trefflichen 
Redaktion unſerer Putz- Journale, die, wie beſon⸗ 
ders die „Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“, das An⸗ 
genehme mit dem Nützlichen wohl zu verbinden 
weiß und damit ein dauerndes Intereſſe zu wecken 
verſteht. Die „Illuſtrirte Frauen Zeitung“ ver- 
dient in erſter Reihe ein hervorragendes Lob. Nicht 
nur, daß ſie im Laufe des Jahres eine ſtattliche 
Anzahl großer klarer Schnittmuſter-Beilagen, präch · 
tig kolorirter Modenbilder und belletriſtiſcher Bei⸗ 
blätter liefert, wozu bei dem Abonnement der 
„Großen Ausgabe“ noch jährlich 24 Koſtümbilder 


Die Gefahr, um die es ſich 


2 


Die Vernichtung Fe 
Beſchädigung eines noch nicht durch Unterſchrift 


Die Konſervativen ſcheinen ſich in einiger kommen, fle weiß auch durch Miitheil. ngen aus 
wie fie ſich dem allen irgend nur für Damen Inkereſſe erregenden 
Der Grote Pien ver Kunſt und Wiſſenſchaft ſich für den 

[Haushalt faſt unentbehrlich zu machen. Sehen wir 


ar man in Rom zu zieben weiß, wird mit böhnt⸗ ten Konzeſſionen anwandeln ſollte. In erſter Linie | 

em Nachdruck darin gefunden, daß es Fürſt Bis⸗ wird man die Entlaſſung Osman Paſchas auf die Verlegenheit varüber zu befinden, 
arck gerade ſelbſt fei, welcher ſich in den Kopf ge- Einwirkung des engliſchen Spezialbotſchafters Go⸗ Feſte gegenüber verhalten ſollen. 
t habe (in caponito) nach Kanoſſa zu gehen. ſchen zurückführen müſſen. Goſchen hat in der leßz⸗ deſſelben, die Erſtürmung oder Uebergabe der Ba⸗ 
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von den ſauberen kunſtvollen Iluftrationen, den von Komptz und Herr Geheimer Regierungs⸗ und 
von den erſten Schriſtſtellern verfaßten Romanen, Schulrath Bird aus Erfurt die Anſtalt mit ihrem 
Erzählungen, Gedichten ganz ab, ſo finden wir des Beſuche. Die Herren wohnten in allen Klaſſen 


—— (Sprung in den Waſſerfall.) Ueber den 
Selbftn sord eines ruſſiſchen Oberſten wird der „N. 
Fr. Pr. aus Gaſtein, 8. Juli, geſchrieben: 


den Titel führt: „Einleitung zur Nubiſchen Gram⸗ 
matik.“ Es wird viele Leſer lebhaft überraſchen, 
zu hören, daß der hervorragende Gelehrte gleich zu 


Lesbaren noch fo viel, daß es ſich wirklich lohnt, dem Unterricht bei, nahmen eingehend Kenntniß von] „Ein 1 Diener, welcher heute Morgens gegen | 
einmal näher darauf einzugehen. Daß der „Mode“ der Organijation und Leiſtungsfähigkeit der rn von dem in 5 * ene en 5 dane, Ae eee we ban 
natürlich der Haupttheil des Blattes zufällt, ver- und ſprachen dem Lehrer⸗Kollegium ihre Zufrieden⸗ | Telegrapl Jenamte gegen die Wandelbahn ſchritt, ſah Herr x enbeck on derholt in . 9 nich 
ſteht ſich von ſelbſt und muß man ſtaunen, wie helt aus. Die Schluß bezw. Meifter - Prüfungen einen etw a 65jährigen Herrn bei der Brück, die nach Berlin führt. 2; thielt 8 im 
z. B. in einer April⸗Nummer allein ausführlicher | find durch beſondere Vorſchriften geregelt. von der Wandelbahn zum Straubingerplatz führt, zigen willigen a Babe gi 2 8 en wöh 
über folgende Gegenſtände der Mode geſprochen — Zwei berühmte Leiter von Taubftummen- über die Parapetmauer in den Waſſerfall hinab⸗ dendoa, Halenka und 0 > 8 N 5 und 
wird: Batiſt-Taſchentücher, Schirme, Farbe der Anſtalten und zwar Herr Dr. Edm. Treibel, Direk- ſtarren. Da der Waſſerfall, welcher an dieſer des großen Be 1.8010 1 . 15 { se wo 
Frühjahrsſtoffe, Baſtkleider, Bänder und Kravatten, tor der königl. Taubſtummen-Anſtalt in Berlin und Stelle einen großartigen Anblick bietet, zahlreiche kommen der Kusch 5 a g . 8 vor 
Garnitur von Kaſchmirkleidern, Leinewandkleider, Herr J. Vatter, Oberlehrer der ſtädtiſchen Zaub- Paſſanten zu feſſeln pflegt, die das grandlofe Na- des Alten Teſtamentes . nn oi 8 er | 
Sommerſtoffe, Handſchuhe, Relſemantel, Sammet- | ftummenanftalt zu Frankfurt a. M., ſahen ſich ge- turſchauſpiel bewundern, jo nahm der Diener von Zeit find und noch jetzt 1 75 * echſſche gar 
Paletot, Schnallen, Armbänder, Haarſchleifen, Ta- nöthigt, öffentlich gegen ein von einem Herrn Rho- dem alten Herrn weiter keine Notiz und ging ſei⸗ men, ſoweit ſie nicht Es * . be . ſchr 
piſſerie de Montrouge, Promenaden⸗Tolletten, Hut⸗ des in Chicago erfundenes Juſtrument „Audiphon“ ner Wege. Doch kaum war er auf der Wandel- find.‘ Zweifelsohne hat 3 * u. u St 
Garnituren, Decken, Stickerei, Teppiche, Bade-An⸗ oder „Dentaphon“ zu Felde zu ziehen. — Das bahn angelangt, ſah er, zurückblickend, den Frem- vom Standpunkte der Ae vollem 3 lege mit 
züge u. ſ. w. Dazu kommen nun Küchen⸗Rezepte, Inſtrument iſt aus hartem Kautſchuk hergeſtellt und den nicht mehr auf feinem Platze, wohl aber deſſen die gegenwärtig mit allerhand afrif 1 Br 
Mitthellungen über Damenreiten, Gartenkultur, hat die Form eines Handlicht⸗Schirmes oder japa-| Rod, Hut und Regenſchtem auf einer nahen Bank auf einer europälſchen Ohren Er — 
Klavierſpiel ꝛc, kurz und gut eine Fülle an In- neſiſchen Fächers, wird aber neuerdings auch aus liegen. Er machte die: Anzeige von feiner Wahr- bier find nicht eigentlich uubeſchen Stun a Bi 
halt, der an Nutzen für den Haushalt nicht zu anderen Stoffen (Karton, Birkenholz) und in etwas nehmung, und der Böürgermeiſter, Herr Gruber, ließ ber in Egspten eingewurzelte 5 a wu 5 = fal 
unterſchätzen it. Die „Illuſtrirte Familten Zeitung“ veränderter Form angefertigt. — Das Aupiphonf da Niemand den Fremden den verhängntßvollen zeichnet eben das bunthäutige Pr ai ker} * © 
iſt nach jeder Richtung hin ein vollkommenes Jour- ſoll „ein Hören mit den Zähnen“ ermöglichen, Sprung ausführen ſah, alle benachbarten Orte men, welche von Korosko bis tief 0 dl. ee an 
nal und kann den Damen nicht warm genug em- | „deilen ſich Schwerhörige, ja ſogar Stocktaube, mit] durchſuchen, doch der Mann war nirgends zu fin- La 0 * 4 
f „ a 8 d noſchaft und ſogar noch ſtromaufwärts der At⸗ eig 
pfohlen werden. Die unbedeutenden Abonnements Leichtigkeit und mit überraſchendſten Erfolgen bedie⸗] den. Auch die Nachforſchung in der Ach: unter- bara reicht, ſehr häufig mit dem Worte : „Nuba“ ſch 
koſten werden durch Sparen des Schneidergeldes nen können.“ — Belde obengenannten Sachver- halb des Waſſerfalls ergab ein negatives Reſultat, oder Nubler. : an ter 
vielfach wieder eingebracht. ſtändigen vaben es ſich angelegen fein laſſen, mit und Herr Gruber telegraphirte nach Hofgaftein, da- — Ueber eine geradezu unglaubliche Entwei- 
ſolchem Dentaphon umfangreiche Unterſuchungen an- mit die als Holzfang für die augeſchwemmten Höl- bung einer ruſſiſchen Spnagoge wird einem Pet zii 
Vermiſchtes. zustellen, um vor Allem ein Urtheil über die etwalge zer bis in die halbe Breite der Ache rechend- burger Blatt Folgendes gemeldet: „Während eo 8 
— In Bezug auf den großen Poſtdiebſtahl Anwendbarkeit deſſelben für Taubſtumme zu gewin-] Wehre abgeſperrt und das Waſſer daſelbſt über- Gottesdienſtes erſchienen neulich in der jüdiſchen 
wird aus Schwerin gemeldet, daß die bei demſelben nen. Zunächſt wurde mit gänzlich Tauben, ſowohl] wacht werde. Inzwiſchen wurden die auf der be- Synagoge im Städtchen Terespol des Gouverne⸗ 
entwendeten Banknoten am Sonnabend Mittag mit ſolchen, welche von Geburt an taub waren, als zeichneten Bank vorgefundenen Kleidungsſtüe — ments Szedlep in Ruſſiſch-Polen vierzig Soldan 
ebenfalls aufgefunden worden ſind, und zwar im auch mit ſolchen, welche in früher Kindheit das dunkler Rock, gelber Strohhut mit ſchwarzem Bande und lagerten ſich ganz gemüthlich in dem für die 
großherzoglichen Schloßgarten zu Schwerin im Be- Gehör verloren hatten, operirt. Das Reſultat war und ſeidener Regenſchirm — durchſucht und als Frauen beſtimmten oberen Raume der Synagoge. 
trage von faſt 100,000 Mark. Die Banknoten in dem Grade negativ, daß kein einziger der eben dem hier ſeit 29. Juni mit feiner Frau, ſeinem Auf der Kanzel ſtanden um dieſe Zeit die Kohens 20 
waren nur oberflächlich verſcharrt. Die Auffindung erwähnten mit Hülfe des Dentaphons, ſelbſt beil Schwager und Neffen im Schwalgerhauſe wohnen- um das Volk zu ſegnen. Da ſtleg auch einer der Sol- 1 
it dem Herrn Keiminalkommiſſar Hoeft aue Ber- größter Anſtrengung des Sprechenden, einen Laut den ruſſiſchen Oberſten Mazaralp-Doboltzoff gehörig daten auf die Kanzel hinauf, jagte die Kohens hin- 
lin und dem Poſt⸗Inſpektor Pichon in Schwerin vernahm. Schülern, welche noch Vokalgehör be- | agnoezirt. Derſelbe, ein an Hypochondrie Teivender unter, nahm dann eine brennende Kerze und — 10 
gelungen. ſaßen, gelang es nur bei großer Anſtrengung, Vo- Mann, konſultirte kürzlich in Heidelberg die dort“ zündete ſich ganz gemüthlich ſeine Pfeife an!“ Auf 
Langenſalza. Von der Direktion der kale zur Wahrnehmung zu bringen, welche ſie aber | gen Aerzte, welche ihn nicht eigentlich krank fanden die Beſtrafung dieſer brutalen Rotte darf man na⸗ 
Polptechniſchen Schule zu Langenſalza wird uns auch ohne Hülfe des Inſtrumentes bei ſtarkem Ru- und ihm den Aufenthalt und die Bäder von Ga- türlich im heiligen Rußland nicht rechnen. 
aus dem Programm des 15. Schuljahres dieſer An- fen in der Nähe des Ohres unterſchleden. Mit) ein empfahlen. Seinem biefigen Arzte, dem Ur. 2 
ſtalt Folgendes mitgetheilt: Wortgehör ausgeſtattete Schüler konnten vermittelſt] Frhrn. v. Härdtl, gegenüber bemerkte der Oberſt : Telegraphiſche De peſchen. 2 
Die Anſtalt bezweckt in getrennten Abtheilun- des Dentaphons nur ſehr laut gerufene Worte ver⸗ „Eigentlich wäre es a beſten, wenn ich mich in Koblenz, 12. Juli. Se. Majeſtät der Kai⸗ f 
gen in 4 Semeſtern die Ausbildung tüchtiger Bau⸗ nehmen und zwar nicht leichter und vernehmlicher] den Waſſerfall ſtürzte!“ Da ſolche peſſimiſtiſche ſer und Ihre Majeſtät die Kaiſerin machten geſtern € 
gewerks⸗, Werk⸗ und Mühlenbau-Meiſter. An der als bei unmittelbarem lauten Sprechen in das Ohr. Stimmungen bei hieſigen, mitunter nervös irrittr- eine Promenade und Ausfahrt und wohnten Abends v 
Spitze der Anstalt ſteht ein von der königl. Degie- — Die Kammerfängerin Frau Mathilde Mal- ten Kurgäſten regelmäßig beobachtet werden können, der Vorſtelung im Theater bei. 8 
rung zu Erfurt ernanntes Kuratorium, in dem der linger hatte jüngft in Ems die Ehre, vom Kalfer| ohne daß fo traurige Folgen zu beklagen geweſen Kopenhagen, 1 1. Jul. Der König von € 
königl. Landrath, Herr Freiherr von Marſchall den Wilhelm auf der Promenade angerebet zu werden.] wären, ſo nahm der Arzt jene Bemerkung nicht Griechenland iſt heute Nachmittag um 5 Uhr hier t 
Vorſitz führt. Die Berechtigung zum einj.-freiw. Der hohe Herr ſagte zunächſt ſcherzend, da ſie ihm, ernſt und beſchränkte ſich darauf, zu erwidern, daß eingetroffen und von der geſammten kgl. Familie 
Militärdtenſt kann nicht auf der Anſtalt erworben wle er ſchon ein paar Mal bemerkt habe, aus dem kein Grund zu einem folgen Schritte vorhanden empfangen worden. 
werden. Im Entwerfen und Konſtrulren werden Wege gehe, müßte er ihr entgegen kommen; Nach ſei, da der Oberſt hier gewiß Geneſung finden) Paris, 12. Juli. In Finanzkreiſen wird 
die Zeichnungen nach den in der Praxis herrſchen- der Frage, wie es ihr ergebe, ſprach er feine Ver- werde. Bei der Beſchaffenheit der zwiſchen Fels⸗ verſichert, Pereire ſei heute Nacht auf feinem Schlofie f 
den Grundſätzen angefertigt. Die Anſtalt legt wunderung darüber aus, daß er fie jo lange nicht] blöden hindurchſtürmenden, bei Lend in die Salzach zu Armonville geſtorben. Sicher iſt, daß geſtern 
darauf das Hauptgewicht, daß ihre Schüler vie habe fingen hören. „Ich habe Urlaub, Eure Ma. ſich ergießenden Ache iſt es fraglich, wann und ob ein neuer Schlaganfall feinen Zuſtand hoffnungs | 1 
in Anwendung zu bringenden Formen und Kon- jeſtät!“ war bie Antwort. „Wie lange denn ?“ überhaupt der Leichnam des Oberſten gefunden wer“ los gefaltet hat. 


firuftionen erfaſſen, um ſelbige zu ſelbſtſtändigem 
Schaffen zu erziehen. Studentiſche Verbindungen 
ſind nicht geſtattet. Im Programm iſt das Lehrer⸗ 
Kollegium wahrheitsgetreu namhaft gemacht, im 
Lehrerplan ſind bei jedem Lehrfache die wöchentlichen 
Unterrichtsſtunden angegeben, damit Jedermann ſich 
überzeugen kann, daß mit dem vorhandenen Lehr⸗ 
körper der Lehrplan ſich inne halten läßt. Bei der 
Aufnahme gelten im Allgemeinen die auf dem ſieb⸗ 
ten Delegirtentage der deutſchen Baugewerksmeiſter 
zu Kaſſel aufgeſtellten Theſen. Die Lebens verhält 
niſſe ſind in Langenſalza billig, für Wohnung und 
volle Koſt wird pr. Monat 30 — 40 Mark gezahlt. 
Am 14. Febr. berhrten Herr Regierungs-Bräflsen! 


In der letzten Stunde. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 


12) 


Nach einer gefahrvollen Reiſe landete das Schiff 
endlich im Hafen von Madras, dieſer wunderbaren 
Stadt, welche gleichſam Europa und Aſien in ih⸗ 
rem Heußern verkörpert, indem fie, in zwei beſtimmte 
Theile, die weiße und die ſchwarze Stadt getrennt, 
einen höchſt überraſchenden Anblick bietet. Denn 
während die weiße Stadt, von Europäern bewohnt, 
ſich durch ihre Paläſte, Kirchen und ſonſtigen öffent- 
lichen Gebäude, welche im beſten griechiſchen Style 
erbaut find, ſowie durch ihre ſauberen, von großen 
Bäumen beſchatteten Häuſer, reizenden Gärten, Ka⸗ 
ſernen und Feſtungswerke auszeichnet, iſt die ſchwarze 
Stadt eigentlich nur ein ungeheures ſchmutziges 
Chaos, aus welchem einzelne Moſcheen und Pa- 
goden hervorragen, überwölbt von dem Kokssbaum, 
der ſeine federbuſchartigen Kronen ausbreitet, der 
Tamarinde, dem heiligen Bananenbaum, der ſeine 
zahlreichen ſtarken Aeſte auf die Erde ſtützt und 
dem bronztfarbenen Hindu Erfrischung und ein 
Ruhelager bietet. 

Harald Francis betrat das Wunderland der 
Märchen mit dem Entſchluſſe, nicht wieder nach 
Newyork zurückkehren, ſondern bier ein neues Leben 
ſich zu geſtalten. Das Geſchäft, welches ihn her⸗ 
geführt, ordnete er zur vollen Zufriedenheit ſeines 
Chefs, welchem er gleichzeitig mit dem Reſultat 
ſeinen obigen Entſchluß zugehen ließ. Der junge 
Mann war nun wieder fret, wie er jubelnd wähnte 
und ſog in vollen Zügen den Reiz des Wunder⸗ 
landes ein, ohne zu ahnen, welche Schlangen unter 
dem farbenprächtigen Zauber lauerten. Er wollte 
vor allen Dingen erſt das Land lennen lernen, 
bevor er irgend einen feſten Entſchluß für ſeine 
Zukunft faßte, und da ſeine Erſparniſſe ſolches er⸗ 
laubten, jo gab er ſich mit der vollen Sorgloſig⸗ 
keit der Jugend dem märchenhaften Leben der Tro⸗ 
pen hin. 

Die europäiſche Bevölkerung in Indien aber 
fand auf einem Vulkan, deſſen grauenhaſter Aus- 
bruch Alles überraſchte. 
gültigkeit hatten die britiſchen Herren jedes An⸗ 


zu ſehen und zu hören. 


In unerklärlicher Gleich⸗ 


entgegnete der Monarch, und als er erfuhr, es 
ſelen fünf Monat, ſagte er lächelnd: „Das iſt ja 
mehr als ich habe; mein Urfaub dauert nur zwei 
Monat. Ich muß mit Hüſſen ſprechen, daß er da 
eine Aenderung trifft!“ Und in der That hat er, 
wie das „Tagebl.“ erzählt, denn dem Generalinten⸗ 
danten bei Tafel in ſcherzhafter Welſe Vorwürfe 
darüber gemacht, daß er die Sängerin ſo lange 
beurlaube. Das Geſprüch des Kalſeis mit der 
Künſtlerin dauerte ziemlich lange und hatte natür⸗ 
lich eine große Menſchenmenge herbeigezogen. Beim 
Abſchiede reichte der hohe Herr der Frau Mallin⸗ 
ger die Hand mit dem Wunſche, ſie bald wieder 


— 


ſorglos auf einem Krater ſich vergnügt. Ste und 
mit ihnen ſo viele Unschuldige mußten grauſam 
dafür büßen. 

Es iſt nicht unſere Aufgabe, jene entſetzliche Ka. 
taſtrophe zu beſchreiben, ſondern uns mit einigen 
Scenen, welche unumgänglich nothwendig für unjett 
Erzählung ſind, zu begnügen. 

Bevor Francis ſeinen löblichen Entſchluß, Land 
und Leute kennen zu lernen, in einem kleinen Bruch“ 
theil erſt ausgeführt hatte, brach der Aufſtand los, 
welcher ihn ohne langes Befinnen in die Reihen 
der britiſchen Armee führte, um freiwillig an dem 
blutigen Vernichtungs kampfe theilzunehmen. 

In Cawnpoor hatte der ſchreckliche Maharadscha 
Nena Sahlb ein unmenſchliches Blutbad angerich. 
tet und Männer ſowohl wle Greiſe, Frauen und 
Kinder bis zum Säugling hinab dem grauenhaf- 
teften Martertod übergeben; kein Engländer war 
dieſem ſchwarzen Looſe entgangen. 

Die britifchen Befehlohaber ſahen ſich plötzlich, 
nachdem ſie allen Gerüchten und Vorzeichen eines 
nahen Sturmes zum Trotz nicht die geringſten Maß- 
regeln getroffen hatten, einem Ausbruche zuvor 
zu kommen, einer Milttärempörung gegenüber, welche 
ihre Lage, da ſie nur über wenig engliſche Truppen 
zu verfügen hatten, zu einer nahezu verzweiflungs⸗ 
vollen machte; als nun auch Delhi, Indiens ge 6 
tes Arſenal, der wichtigste Kriegsplatz im ganzen 
Orient, verloren ging, mochte dem Beherzteſten wohl 
der Muth entfallen. 

Dann aber eilte der alte Purktaner, General 
Havelock, dem unbeſiegbaren Nena Sahib entgegen, 
ſchlug ihn, wo er ihn traf und zog dann in Cawn⸗ 
poor ein, um ein ſchrecklich:s Strafgericht über die 
Empörer zu halten. 


unſer Mr. 
bereits die 
hatte. Letzterer, 
Gentleman in ihm erkannte, 


zugeſprochen. 
eis nämlich, 


werden mag. 


den wird, da es nicht unmöglich iſt, daß derſelbe, 
an irgend einer unzugänglichen Stelle zwiſchen zwei 


Felsſtücken eingekeilt, erſt nach Monaten entdeckt 
Ein ähnlicher Unglücksfall hat fi], 


am letzten Sonntag in Naßfeld ereignet. Ein hie⸗ 
ſiger Bauersſohn hatte ſich dahin begeben, um Edel ⸗ 
weiß zu ſuchen. Beim Rückwege nach Gaſtein 
ſtürzte er in die vom Naßfeld ins Thal ſich ergie- 
ßende Ache und ertrank. Trotz eifriger Nachfor⸗ 
ſchungen konnte ſein Leichnam bis heute nicht auf⸗ 
gefunden werden.“ 

Prof. Lepſtus iſt auf den bekannten Thier ⸗ 
händler Herrn Hagenbeck ſchlecht zu ſprechen. Der 
berühmte Egyptologe veröffentlicht ein Buch, das 


zeichen einer bevorſtehenden Empörung ignorirt und jener Gegend zu reiten, welche Nena Sahib mit 
mit fluchwürdiger Verachtung der unterdrückten Race [feinen Horden unſicher machte; in der Nähe von 


Bithoor befanden ſich auf dem Landgute einer be⸗ 
freundeten Familie die Gemahlin und Tochter des 
Oberſten Tytler, welche der General, obwohl er beim 
Heere keine Frauen duldete, doch fo ſehr ſchützte, 
daß er der Bitte des verwundeten Oberſten nach- 
gegeben, und ſelber die erprobteſten feiner Leute 
ausgewählt hatte, um die belden Damen ſicher ins 
Lager zu geleiten. 

Mit einer kleinen Umſchreibung war es dieſelbe 
Geſchichte, welche der famoſe Doktor M'Lean zum 
Beſten gegeben und in welcher er Mr. Harald 
Francis zum Spion und Mörder, ſich ſelber aber 
zum edlen Helden umgeſchaffen hatte. 

Die ſo unbedeutende Fälſchung abgerechnet, war 
die Geſchichte von dem brennenden Hauſe und dem 


helmtückſchen Mord der beiden wehrloſen Frauen M 
die lautere Wahrheit — aber der Spion und Mör⸗ d 


der heiß nicht Harald Francis, ſondern Robert Hod · 
fon. — Diefer wars, welcher im Dienſte des ſchreck⸗ 
lichen Nena Sahib die ſchöne Miß Aline, nach wel⸗ 
cher der Maharadſcha Verlangen trug, raubte, nach- 
dem ſeine Bande die Villa angezündet hatte. — 
Die Tochter des Oberſten Tytler war die Verlobte 
eines jungen Kaufmannes, Namens Horatlo Di. 
naldſon, welcher durch die Empörer Alles verloren, 
ſein ganzes Vermögen und ſchließlich nun auch 
die gellebte Braut. Später hatte Mr. Francis 
denſelben kennen gelernt und wenn er auch keine 
Sympathien für ihn empfunden, doch eine Art 
Freundſchaft mit dem unglücklichen jungen Manne, 
welcher ſich ebenfalls unter Havelocks Banner hatte 
einreihen laſſen, geſchloſſen, obwohl es ihm leider 
nicht vergönnt geweſen, dem Kameraden, welcher 
ſich im Fort von Lukthnow befunden, die Braut zu 
retten. 


Bei Havelocks kleiner Armee befand ſich auch“ Auf dem Wege nach Lukhnow, welches ſich im 
Francis, deſſen ungeſtümer Heldenmuth Beſitz der Aufſtändiſchen befand, während die Euro- 

Aufmerkſamkeit des Gentrals erregt päer im Fort eingeſchloſſen und furchtbar vom 
welcher bald den feingebildeten Feinde bedrängt waren, wurde der Spion Ho ſon, 
hatte den jungen Mann in welchem Francis den Wechſelſälſcher Renard wie, 
in ſeine Nähe gezogen, wo er von Cawnpoor aus dererkannt, gefangen genommen und zum Stri 
mit jener Miſſion betraut wurde, welche in dem verurtheilt. 
Jockeyklub der Pſeudo-Doktor M'Lean ſich jelber | die Engländer keinen Widerſtand 

Der General beauftragte Mr. Fran- einen raſenden Angriff und rettete den Mörder, der 
mit einigen erprobten Soldaten nach ſſich ihrer beſonderen 


Aber die Landbevölkerung, von welcher 
erwartet, machte 


Sympathien erfreute. So 


— 


An der heutigen Börſe wird eine große Baiſſe 


Stimmen eine Tagesordnung an, welche beſagt, 
daß die Kammer von den Erklärungen des Mini⸗ 
ſteriums Akt nimmt und zur Spezlalberathung dern 


Vorlage übergeht. 

London, 12. Juli. Der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Bombay von heute, es ſei Anordnung 
ergangen, die engliſchen Forts in der Umgebung 
von Kabul zu ſchleifen. 


hatte der Pſeudo-Doklor Man auch hier mit 
einer kleinen Perſonen-Fälſchung die Wahrheit ger 
redet. 


Nach der Beendigung des Auſſtandes im Jahre 
1859, nachdem General Havelock bereits im No⸗ 
vember 1857 auf dem Schauplatz feiner Siege ge 
ſtorben war, trafen ſich Franels und Donaldſon 
wieder in Madras, und hier wars, wo auch der 
Spion Hodſon aufs Neue auftauchte, um den leicht 
gläubigen Donaldſon, welcher den Verluſt ſeiner 
Braut nicht vergeſſen konnte und im Geheimen 
Francis grollte, durch deſſen Schuld, wie er er⸗ 
wähnte, Miß Tytler ſo grauſam hingemordet wor⸗ 
den, mit einem Netz von Lügen und Intriguen zu 
umgarnen. Er verdächtigte Francis auf die ſcham⸗ 
loſeſte Welſe und als dieſer den frechen Spion, 
welcher jetzt den Namen Reed führte, öffentlich dr’ 
ordes anklagte, da forderte ihn der verblendet 
onaldſon vor die Klinge. 


Mr. Francis verwarf am anderen Morgen, an 
welchem das Duell ſtattfinden ſollte, den Sekun⸗ 
danten, als welcher ſich Hodſon geſtellt, und als 
fein Gegner ihn der Feigheit beſchuldigte und in 
blinder Wirth auf ihn eindrang, da fühlte Francis 
plötzlich einen Dolchſtoß im Rücken, der ihn i 
nächſten Augenblick kampfunfähig machte. 


Wer dieſe feige That verübt, wußte Niemand 
zu ſagen, da weder ſein Sekundant noch der mil 
hinzugezogene Arzt etwas geſehen haben wollte, was 
dem erſt nach langen Wochen im Hospital gene‘ 
ſenen Francis die Ueberzeugung geben mußte, daß 
die Verleumdung des elenden Mörders auch 
jenen Beiden Glauben gefunden hatte. Allerding 
war Donaldſon mittlerweile, durch ſeinen Verführ 
verleitet, von Stufe zu Stufe geſunken und endli 
mit dieſem auf eine ebenſo geheimnißvolle als um 
erklärliche Weiſe verſchwunden. 


Da unſerm Mr. Francls das Wunderland del 
Märchen gründlich verleidet worden, jo ergriff e. 
mit raſchem Entſchluß die erſte Gelegenheit, nach 
Europa zurückzukehren, indem er die Empfehlung 
eines ihm bekannten Hauſes benußte und als Kor 
reſpondent des Haufes James Palmer nach Lon“ 


don ging. 


Achtes Kapitel. 
Sie hat ihr Herz entdeckt. 

Wir haben in dem vorhergehenden 
Vergangenheit des jungen Korreſpond 
nicht blos im Hauſe ſeines Chefs, 
im Jodey-Klub der Eity-Jugend ein 
wöhnliches Anſehen zu behaupten wußte, kurz ſkizurt 
und ſuchen ihn jetzt wieder an ſeinem Pult auf, 
wo wir denſelben, von der Erinnerung übermannt, 
vorhin verließen. 

Er hatte gewähnt, 
ganz abgebrochen zu 
ſchmerzlich erkennen, 
Stande ſet, 
mit Gewißbeit beſtimmen oder die 
Vergangenheit bannen zu können. 

Und mit immer größerer Gewiß 
Bild jenes Spion's aus Judien, 
fälſchers Renard, in dieſem Augenblick vor ſeiner 
Seele auf, ein widerwärtiges, verhaßtes Geſpenſt, 
das mit unerhörter Frechheit es einſt gewagt, das 
eigent ſcheußliche Verbrechen ihm ins Angeſicht zu 
ſchleudern und ihn dann mit der Mordwaffe hin⸗ 
terrücks zu Boden zu ſtrecken. 

Dieſes Geſpenſt aber trug 
rikaners, der ſich Mr. Bennett nannte, 


die Brücke der Vergangenheit 


die Züge des Ame: 
und von 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 12. . N u. bewölkt. Temp. 
+ 22 R. Barsm. 8. 
Weizen flau, ver 1000 Stlgr. loko gelb r Julſ 220, 
weiß. 216 222, per Juli 218 Benz per Juli⸗Auguſt 
205 Bf. u Gd., ber September Oktober 195—194,5 bez. 


1000 Kelgr. foto inl. 188 193, rufl. 
185 457 12 Juli so—181,5—181 bez., ver Jult⸗ 
Auguſt 170,5 bez., per September⸗October 162—161— 


162,5 bez. 

f del. 
chers. ne Bar 
8 == andel. 


Erbſen ohne Handel. 

Winterrübſen wenig verändert, ver 1000 Algr. lote 
neuer 225 — 235, feiner 240245, ner Sent: mber⸗Oftober 
258 bez u. Bf., per April⸗Mai 269 Bf. 

Rübol behauptet, per 100 Kligr lote ohne Faß 
flüſſig get Kleinigk. 56,5 Bf., per Juli 56 Bf., ver 
September⸗Oktober 56,25 bez w. Bf., per Oktober⸗No⸗ 
vember 56,75 bez u. Bf, per April 59 bez. u. Bf. 

Spiritus matter, per 10, Liter % loko ohne 
Haß 63,8 nom, per Juli⸗Auguſt do, per Auguſt⸗ 
September 62,5 Bf. u. Gd. ner September Oktober 57,5 
bez., 57,4 Bf., per Ottober⸗November 54,5 bez. u. Bf. 

Wetroleum der 50 Kilo {ots 10—10,10 tr. bez. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Bezeichnung der uhrwerke. 

Es wird darauf aufmerkam gemacht, daß die Bes 
ſtimmungen der Verordnung des Königlichen Ober⸗ 
Präſidiums vom 29. Oktober 1878: 


* en mit dem Namen oder der Firma und dem 
— des Beſitzers bezeichnet ſein. Dieſe Des 
u muß an der linken Seite des Fuhrwerks 


en an dem Führer des 


Zuwiderhandlungen werd 
buße bis zu 30 Mark 


Fuhrwerks mit einer Geld 
beſtraft.“ 
auch auf Hand» und Hundewagen Anwendung fin⸗ 
den und daß die 1 angewieſen ſind, Kon⸗ 
travenienten dieſerhalb behufs deren Beſtrafung zur 
eige zu bringen. 
tettin, den 11. Juli 1880. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Hue de Grais- 


Stettin, den 10. Juli 1880. 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 12. bis 24. d. M. finden in der 
Parnitz Pontonier⸗Uebungen des hiefigen Pommerſchen 
Pionier⸗Vataillons ſtatt. Das Fahrwaſſer iſt hierbei 
zeitweilig für kurze Pauſen gefperrt, Die Führer der 
Schiffe und Flöße haben ſich den Anordnungen der 
ober- und unterhalb ſtationirten militäriſchen Strom⸗ 
wache zu unterwerfen. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


Graf Hue de Grais. 
Stettin, den 8. Juli 1 


ines Platzes 


53 


eee 


1 880. 
Vermiethung e als 


Steinplatz an der Parnitz. 


enten, welcher faſſen, 
ſondern auch ſich jo ziemlich losgerungen von den Vorurthellen 
nicht unge- ſeiner Kaſte, deſſen höchſtes Glück, wie er es ihm 


haben und mußte nur zu Zimmer heftig 
daß der Menſch nicht im auch raſch genug u 
eine Spanne meit das eigene Geſchick nem erſten unerwar 
Geſpenſter der men draußen im Weſtend verriethen es mir nur zu 


heit tauchte das Und ich ſoll ru 
jenes Wechſel⸗ ker über 


he] ganz ergebenſt eingeladen. 


Ablage⸗, Zimmer⸗, Holz⸗ oder 


Newyork herübergekommen war, um die ſchönſte und 
ſtolzeſte Roſe der Eity zu entführen. 
Francis ſtampfte bes dieſem Gedanken mit dem 


Kapitel die Fuße und athmete ſchwer. Er konnte es nicht 


daß ein Mann wie Mr. Palmer, welcher 


gegenüber ſo häufig ausgeſprochen, in dem Glück 
der einzigen Tochter ruhte, dieſen Menſchen für 
würdig genug erachten mochte, ſein Eidam zu 
werden. 

„Und er iſt 


es“, murmelte er, in dem kleinen 
auf⸗ und abſchreitend, „ſein, wenn 
nterdrücktes Erſchrecken bei mei⸗ 
teten Anblick, wie ſein Beneh⸗ 


vaß auch er mich erkannt. Er if es! — 
hig zuſehen, wie ein Engel dem Hen⸗ 
antwortet wird?“ 

Miß Alice! — In heißen Fluthen ſtrömte bei 
dieſem Namen das Blut ihm nach dem Herzen. Er 
firich ſich haſtig über Stirn und Augen und drückte 
die Hand dann feſt auf's Herz. 

„Du liebſt fie, Unglücklicher“, murmelte er ſchwer 
athmend, „hüte Dich, in dieſem Konflikte zwiſchen 
Pflicht und Ehre Schiffbruch zu leiden. Was darf 


deutlich, 


— — 


Das gefertigte Saatmarkt⸗Comité bringt zur 
des diesjährigen 


VII. 


auf den 9. Auguſt l. J. beſtimmt hat Der Saatma 
Wirthſchaftsgerathen verbunden ſein un 
abgehalten werden. 5 5 

Die p. t. Handels⸗Korporationen, Kaufleute, 
Marktes höflichſt geladen und 
Börſen⸗Secretariat entgegengenomme 


Budapeſt, im Juli 188 

Da 

— — — 2 der Bu 

Die geehrten Hausbeſitzer von Stettin 
werden zu einer 


Verſammlung 


der Hausbeſitzer 
auf Mittwoch, den 14. Juli, 
Abends präciſe 8 Uhr, 
im Saale des Herrn Wolff., Birken⸗Allee, 
(bei gutem Wetter im Garten), 


Ein Pfandbrief ⸗Inſtitut it für 
den ſtädtiſchen Grundbeſitz in Bildung be⸗ 
griffen, eine Petition ſoll unterſchrieben 
werden, um die Gebäudeſteuer um 50 Pro- 
zente ermäßigen zu laſſen, eine Vereinigung 


dies iſt aber nur durchzuführen, wenn die 
Hausbeſitzer (Herren wie Damen) 
möglichſt vollzählig erſcheinen und 
die Bemühungen des Komitee's energiſch 
unterſtützen. Fehlt es an dieſer Unter⸗ 
ſtützung, dann ift auch das Komitee macht⸗ 
los und kann nichts ausrichten. Wir er⸗ 
ſuchen daher die geehrten Hausbeſitzer 
vollzählig 

zu erſcheinen. 

Die Hausbeſitzer von den Vorſtädten, 
wie von Grabow a. O. und von 
Bredow werden zu der Verſammlung 
hiermit gleichfalls eingeladen. 


Das Komitee. 


R. Grassmann. 


21 die Tochter 2 —. . — ſein, bi das dieſe von ihm Ian 
Einladung. 
Budapeſter Internationalen 


Saat- und Getreidemarktes 


d in den Gartenlokalitäten der „ 


werden Anmeldungen zum Saatmarkte N 
= ne durch daſſelbe auf Verlangen bereitwillige 


Das die Dividende der Vorfahre, obwohl 5 % verdient 


der Hausbeſitzer in den Städten unſerer 
Monarchie ſoll durchgeführt werden. Alles N 


Felchen⸗Kommiff., Mönchenſtr. 29 — 30, 


Glück derſelben nur nach goldenen Zahlen berech. 
net? Und fie — — wie würde ihr ſtolzer Blick 
den Diener ihres Vaters niederſchmettern! — Nein, 
fie darf die Glut nicht ahnen, welche mein Inneres 
verzehrt. —“ 

Er warf ſich in einen Seſſel und bedeckte das 
Antlitz mit beiden Händen und Bilder und Gedan⸗ 
ken ſtürmten verlockend auf ihn ein. War ſie es 
doch geweſen, welche nach der Lebens rettung des 
Vaters dieſen dazu beſtimmt, den Korreſpondenten, 
der jede Belohnung ausgeſchlagen, die Kompagnie 
ſchaft der ſtolzen Firma anzutragen, einen Lohn, 
den der ebenſo ſtolze junge Mann mit gleicher Ruht 
von ſich abgewieſen hatte. 

Ob er durch dieſen Verzicht in ihrer Achtung 
geſtiegen? Er wußte es nicht, da itr Betragen 
ſich gleich geblieben, während der Chef ihm ſein 
unbegrenztes Vertrauen und ſeine Hochachtung bei 
jeder Gelegenheit zu betbätigen geſucht und ihn 
ſeit jener Stunde als Glied der Familie behan- 
delt batte. 

Mr. Francis durfte ih ſagen, daß er dieſer 
Bevorzugung ſich ſtets würdig gezeigt und die 
Schranken zwiſchen dem Chef des Hauſes und ſei⸗ 
ner eigenen Stellung ſtets wie ein echter Gentle- 
man reſpektirt hatte. Durfte er mit kecker Hand 
gezogene Schranke niederreißen 


| 


1 


gefälligen Kenntniß, daß der Börſen⸗Rath die Abhaltung 


rt wird mit einer auaßeleng von Maſchinen und 


een Welt“ (Tütöry Damm) 


Landwirthe und Müller werden zum Beſuche dieſes 
ſowie zur Ausstellung durch das 
Auskunft ertheilt. 


s Saatmarkt-Comite 
dapeſter Waaren- und Effecten⸗Börſe. 


Bank für Sprit- u. Producten Handel (Wrede), 

Die Herren Actionäre werden hiermit gewarnt, ſich 
nicht weiter durch die Manoeuvres Derjenigen beeinfluſſen 
zu laſſen, die ſeit längerer Zeit ſich bemühen, den Cours 
zu drücken, um die Actien zu möglichſt niedrigem Courſe 
zuſammenzukaufen. Es iſt darauf zu rechnen, daß die 
Actien dieſes, an der Berliner Productenbörſe eine her⸗ 
vorragende Stellung einnehmenden Inſtituts in nicht 
ferner Zeit die ſeitherigen unberechtigten Rückgänge 
wieder einholen werden, wie es überhaupt nicht aus⸗ 
bleiben kann, daß dies Effect, welches ſeit dem Beſtehen 
d. N eben 8 Jahren eine eee f 
fen tt3-Dividende von 5 —5½ % bertheilen und 
einerlei Verluſte erlitten, in der Kürze den Pari - 
Cours wieder erreichen und weit überſteigen wird. 


und zur Vertheilung disponibel waren, nur geringer 
normirt wurde, war lediglich dem Einfluß der vorer⸗ 
wähnten, am niedrigen Coursſtand intereſſirten Partei 
zuzuſchreiben, die es 1 wußte, daß ein ſehr 
großer Theil des im laufenden Geſchäft erzielten Jahres⸗ 
verdienſtes zu ganz überflüſſigen Abſchreibungen 
auf die Immobilien verwendet wurde, wiewohl die be⸗ 
treffenden, meiſt in werthuolliter Gtabtgegenb gelegenen 
Grundſtücke notoriſch weit über den jegigen Buchpreis 
u taxiren, und wie die Bilanzen der Geſellſchaft eines 
jeden Jahres darthun, auch vollſtändig befriedigende 

ente geben, alſo Abſchreibungen hierauf über⸗ 
haupt nicht geboten find. Das Sprit⸗ und Producten⸗ 
Commiſſions⸗Geſchäft in fortſchreitender Weiter⸗Hebung 
befindlich, läßt für das laufende Jahr mindeſtens 5—6 
e, Dividende erwarten, die diesmal jedenfalls un⸗ 
geſchmälert zur Vertheilung kommen werden, da 
in der nächſten General⸗Verſammlung ähnliche Ab⸗ 
ſchreibungs⸗Mauoeuvres allſeitige Oppofition der Actio⸗ 
näre finden würden. 

aut der letzten, auf alberrigoröſeſter Grund 

lage aufgeſtellten Bilanz, welche große Liquidität 
der Mittel aufweiſt (die vorhandenen Spritbeſtände, 
Caſſa und Wechſel repräſentiren ſchon ohne die Im⸗ 
mobilien nahezu den Betrag des ganzen Actiencapitals) 
ift der genau ausgerechnete Werth der Actien 
102,48, heutiger Cours dagegen nur 55 /. 

Das Unausbleibliche und die Berechtigung einer ent⸗ 
ſprechenden Steigerung liegt auf der Hand. 


Anelamer 


Gewerbe⸗LJotterie 


gelegentlich der Gewerbe- Austellung für 


und dem von Alicens Vater begünfligten Iteter 
feindlich entgegentreten? 

„Sie haßt den fremden Eindringling,“ jo kal 
kulirten ſeine Gedanken in fieberiſcher Haft, „uns 
ſucht deshalb meinen Belſtand, um den frechen 
Abenteurer von der Schwelle des Paradieſes zu 
vertreiben. Woher aber die Bewelſe nehmen, daß 
dieſer Amerikaner mit dem Wechſelfälſcher, dem in- 
diſchen Spion und Mörder identiſch iſt? — Kann 
meine moraliſche Ueberzeugung Beweiſeskraft genug 
beſitzen, um ihn der Gerechtigkeit zu überliefern?“ 

Er ſchritt unruhig auf und nieder und eine un⸗ 
erklärliche Angſt legte ſich auf ſeine Bruſt. Er⸗ 
ſchreckt blieb er ſtehen, als es plötzlich klopfte und 
im ſelben Augenblick die Thür geöffnet wurde. 

„Sie ſinds, Mr. Gerald, rief Francls erleich ; 
tert aus, als er den genannten jungen Gentleman, 
deſſen Bekanntſchaft wir bereits im Jockeyklub ge⸗ 
macht, raſch eintreten ſah. 

„Guten Morgen, Sir!“ nickte Gerald ernſt, die 
Hand des Korreſpondenten, welche dieſer ihm ent ⸗ 
gegenſtreckte, herzlich druckend, „ich freue mich auf- 
richtig, Ste zu ſehen, da ich mit der Bitte zu Ih- 
nen komme, mich heute Abend in den Jockeyklub zu 
begleiten.“ 

(Dortſetzung folgt.) 


Ein kleines Garten⸗Grundſtück wird auf längere 
Jahre zu pachten geſucht. 1 
Adreſſen unter R. 8. 1 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 


Ein Grundſtück in beſter Lage, worin 2 Läden ſiud, 


iſt durch mich zu verkaufen. 


Salomon, Friedrichſtr. 3, part. 
am Waller in lebhafter Straße. 

1 Lagerplah mit Bauſtelle, iſt zu verpachten 
reſp. zu verkaufen. Wo? jagt die Expedition d. Stett. 
Tagebl., Mönchenſtr. 21. a 

Ich bin Willens, die an der Ecke der Löwe⸗ und 
Gieſebrechtſtr. gelegene Banſtelle zu verkaufen. 

Näheres bei WIn. Rütz. 

Ein ſeit 36 Fahren in beſtem Betriebe befindliches 
Bonbon: und Konfitüren⸗Geſchäft in Stettin, in fre⸗ 
quenter Gegend, ſoll krankheitshalber preiswerth ver⸗ 


kauft werden. 
Näheres bei A. Sehuldt, Krautmarkt 5. 


2 3 bequem eingerichtet, z. 1. Oktbr 
Bäckerei, zu verm. Deutſcheſtr. 53, part. r. 

Ein Mittelhaus in der Neuſtadt, beſte Wohngegend, 
auch zu einem Materialwaaren⸗Geſchäft paſſend, ſowie 
ein Haus Langeſtraße, worin bisher ein Handelsgeſchäft 
betrieben, ſind zu verkaufen. 

Näh. Wilhelmſtr. 16, part. 


Haus⸗Verkauf 


Krankheitshalber will ich mein Grundſtück Oberwiek 
Nr. 71, paſſend zur Viehhalterei und für jeden Ge⸗ 
werbebetrieb, bei geringer Anzahlung verkaufen. 

* 


hi V. Pietzuer. 
Ein gutes, er 


mit guter Kundſchaft wegen Kraukheit billig zu verkaufen 
a EEE de elzerſtraße 28 im Stell 


hallenes Geſchaͤſt 
Eine Landwirthſchaft 


in der Nähe Stettius, ca. 117 Morgen groß, dabei 
40 Morgen Wieſen (1 Torfwieſe) und 10 Morgen 
Rohr ſofort billig zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren 
Näh. u. W. IB. 80 in der Exp. d. Bl, Mönchenſtr. 21. 


Ein Hotel oder Reſtauration wird zu 
pachten geſucht. 2 
Meldungen bei Th. Trömmrich, 


Schippenbeil. 
checkt 


Eine prachtvolle 
6 Werke für 15 Mark!! 


amilien⸗Biblio 
nhalt: 


Schiller's ſämmtl. Werke mit Illuſtrationen 
und einem Titelbild nach W. v. Kaulbach, 
ſehr elegant gebunden, 

Göthe's Werke, ſehr elegant gebunden, 

. Leſſing's Werke, ſehr elegant gebunden, 

einrich Heine, Der Liederdichter, 

örner's Werke, ſehr elegant gebunden, 

Literaturgeſchichte aller Völker der Erde 
von den älteſten Zeiten bis zur Neuzeit (1873). 


— 


S D e 


ur 
Alle dieſe 6 Werke, als: Schiller, öthe, 
Seifing, Heinrich Heine, Körner und die 


Literaturgeſchichte aller Völker, unter Garantie 
für neu, complet und fehlerfrei 


zuſammen für nur 15 Mark!! 


Einzelne Werke werden nicht abgegeben. 

Avis. Aufträge werden prompt und exakt 
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages 
zoll⸗ und ſteuerfrei effektuirt von der Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung 


5 Ein zwiſchen der Wallſtraße und dem linken Par- —— 1 
* nitzufer, hart an der Parnitz, unweit des Thores, gele⸗ 2 2 s Pommern und Mecklenburg in Anclam 1880. Moritz Glogau Jr., 
7 gener Platz in Größe von 1997 [ J. Mtr. — unbewährt Die Residenz Schwerin IM. Is Gewinne: 
— ſoll vom 1. October d. J. bis ultimo März 1886, ut in Me Kunſt⸗, Luxus-, Wirthſchafts⸗ und Verbrauchs⸗Gegen⸗ Hamburg, Graskeller 20. 
7 Sn 5½ Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet 1 en Maden ihren sah; ſtände ar Art, eee un ha 1 von 
rden. en, grossartigen Laubwaldungen un 2000 Mark, ein Gewinn im Werthe von 0 = 
4 Zur Entgegennahme der Gebote ſteht Eee bg berühmten Bandenkmälern, Kunst in Summa 1103 Gewinne im Werthe von 2100 M. L' (er re 
Donnerjiag, d. 15. e mittags 9 Uhr, an F wo A Ziehung am 2. Auguſt 1880. 5 p 9 
1 = e Derain . des neuen risten und (insbesondere in seinem klimatischen b Br wird in dieſer Zeitung französisches Journal für Deutsche, 
5 abend an, zu welchem wir mit dem Kur- und Bade-Orte Zippendorf) zum Sommer“ En cht. 
it 3 aufenthalt, sondern auch wegen billiger Woh- vofe à 1 M. in der Erpedition dieſer Thelnterpreter 
10 aß: 1 b nungen zum Bleibenden Wohnort. Aus Zeitu Stettin, Ki latz 3 
e 1) De er 99 407 Mark (pro kunft über lokale Verhältnisse ertheilt gern der] Bei ng, te n, rchp at 3. a englisches Journal für Deutsche, 
1) 2) 92 Miether 3 von allen auf den Platz Tora Tür en Gemeinnützigen Gesell- enen Sehnen, Marte be 9 
ö 8 u 15 5 gen an das K e e gm kin. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzah I Interpret. 
1 = p 9 2 s 0 
90 8) die Mah n vierdeſühelt den Raten S * 8 4 tin Kopenhagen. = 1 italienisches Journal für Deutsche, 
di bezahlen iſt, und Poſtder Mean ee Capt. Ziemke. Eine Bäckerei u. 1 Schlofierei find fofort oder] mit erläuternden Anmerkungen, 
4) ber Vernatunige-Bebingungen und der Plan vor⸗ — as — — hin; Sonnabend 1¼ Uhr Nm. fpäter billig zu um. Mäh. Bollwerk 7. B Tr. alphabet. Voeabulaire u. Aussprache- 
4 wer 15 55 Stabthofmeifter artig eingeichen | f ik H. Calüte 2 Sr ee 3 iſt die Bäckerei zum 1. Oktober d. J.] bezeichnung 3 ET und 
können. 1 rer „M. 40,0, „ miethsfrei. Italienischen. 
Die 8 5 in- und Metour- ſowie Rundreiſe Billets .. EEE H ‚eben von EMIL SOMMER. 
el . Deputation. en gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der Eine gut gehende Bäckerei, in der Wirksamste Hilßmittel = Panne obiger 3 
a i 5 5 0 ſchäf i Sprachen, tlich für das Selbststudium ; zugleich 
4 Geſtern Nacht „ ee unſer lieber FCC ˙ » 525 eee Stettins, iſt . 1. Arz sohn 5 den A Kennt- 
Ab f N 1 er zu verpa . nissen verwendbare franz., engl. u. ital. Leetüre. 
nd red 112 Monaten. Auclamer Gewerbe⸗Lotterie Näheres Mönchenſtr 9 * Etage Wöchentl. 1 Nummer. Inhalt der 3 Blätter völlig 
1 Stettin, den 12. 5 } It e€ . 2 . 8 verschied. Quartalpreis jedes ders. (Post, Buchh. 
N Ernst Schmidt und Frau: |? 20081 Mark (Cl Bi 10 M), let ber Borat) ee) nur 1 H. 78 (1. 5. ö. W. 2 ls. 50) 
n / — — 1 . . 8 7 . 2 Dar 1 1 5. 6. 2 rs. 50), 
852 5 g 1 a 7 5 Ein neues Haus in Grabow auch in Briefm. einsendbar. 


Badiſche Looſe III. Cl. billi 
Lotterie, Zieh. IV. Cl. 30. Juli, bei 


G. A. Kaſelow, 


J. Schlie, hält nur gute Särge u. Leichenanz. am bill. 
1 Minde Leichen⸗Kommiſſarius, empfiehlt fi) 
0 
7 


zu reeller Bedienung gr. Schanze 11. 


Stettin, 
ranenſtr. 9. 


it; Preuß. Staats⸗ 


iſt unter g 
käufer zu ? 
des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21. 


uten Bedingungen an einen reellen Selbſt⸗ 
verkaufen. Nähere Auskunft giebt die Expe⸗ 


PROENUMMERN GRATIS. 
Fdenkoben (Rheinpfalz). 


Die Expedition. 


Eine der größten Schlächterieen in Potsdam (In⸗ 
haber war Hoflieferant) iſt wegen Todesfalls ſofort mit 
ſämmtlichem Inventarium zu verkaufen. Näheres im 
Comtoir von 
Freese & Haase, Schulzenſtraße 17. 


Weidenslaufer, 


Berlin, Dorotheenſtraße 88, 
verſendet gratis und franco den neueſten Preiscourant 
mit vielen ehrenden Zeugniſſen ſeiner vorzüglichen 


Pianinos. 


Dieſe Fabrik ſendet Inſtrumente überall hin fracht⸗ 
frei zur 3 wöchentlichen Probe ohne Zahlung vorher, 
gewährt alsdann beim Ankauf die leichteſten 


Theilzahlungen 
auch ohne Anzahlung und bei Baarzahlung hohen Rabatt. 
Alte Inſtrumeute werden zu höchſten Preiſen in 
Zahlung genommen 


Der Versand der seit 30 Jahren wohlbe- 
kannten und bewährten ärztlich empfohlenen 
Dr. Bernard'schen Heilmittel gegen 


Epilepsie, Veitstanz, 
Krämpfe Nervenleiden 


A findet jetzt durch die Königl. priv. Ein- 
horm-Apotheke, Berlin C., Kur- 
strasse 34—35, statt, von der Prospecte 
gratis und franco zu beziehen sind: 


ur Reiſeſaiſon 


empfehlen wir in großer Auswahl 


alemdulel, Dalkanzüos, Backen 


in reizenden neuen Modellen, 


[Reiſe⸗Oberhemden!! 


mit Ueberknöpf⸗ (Wechſel⸗) Einſätzen, in 
praktiſchſtem eigenen Modell, 


leichte wollene Oberhemden 


mit Ueberknöpf⸗Einſätzen, 


Trieot Jacken u. Beinkleider 
jeder Art in ſolideſten beſten Qualitäten 
zu unſern bekannt außerordentlich billigen Preiſen. 


Eine Plätterin empfiehlt ſich d. kn Herrihaften 
Zu beftellen gr. Wollweberſtr. 50 im Seifengeſchäft. 


Nur «> Pig. 


koſtet das Anfertigen einer gut und ſauber gearbeiteten 
Daarflechte. 
Frau Marle v. Trzeblatowska, 
Fiſchmarkt 3. 


Das ae Publikum von Gülzow und Umgegend 
mache ich, 

beſtens empfehle, beſonders darauf aufmerkſam, daß 
zur Sicherſtellung meiner Kunden von jetzt ab jedes 
Schwein, welches von mir geſchlachtet wird, von dem 
Apotheker Herrn Pretzsch in Bezug auf Trichinen 
unterſucht und geſtempelt wird. 

Gülzow, den 9. Juli 1880. 


Radant, Fleiſcher. 
Portraits 


in Oel, ſowie auch Kreidezeichnungen nach Photo⸗ 

graphie in jeder beliebigen Größe, für deren Aehrlich⸗ 

keit garantirt wird, werden für ſolide Preiſe angefertigt. 
Landſchaftliche Gemälde ſtets vorräthig. 


5 8 y 


Chinesische Streichriemen (vierseitig), 


klingend hohl geschliffene Rasir- 
Messer, sowie sämmtliche Basir-UÜte ‚silien 
(unter Garantie) empfiehlt die Fabrik v_n 


C. Zimmer, Hoflieferant, 


Berlin, W., Taubenstrasse 39, 
Preiscourant franco. 


Beſte haarrißfreie 


Kachel - Oefen, 


ſowie 


Rathenower Dachſteine 
empfiehlt billigſt 
Georg Hopf, 
Fichteſtraße 1. 


Theerprodukten-Fabrik 


von 


Adolph Artmann, so | II. Rettig. 
3 Gebr üder Aren, e 
e Reiche Heirathsparthieen 


bis in die höchſten Stände vermittelt in Folge großer 
Verbindung Institut Frigga, Stettin, haupt⸗ 
voſtlagernd. Retourmarke erbeten. 

E. kräft. tücht. Waſchfrau empf. ſich d. geehrt. Herrſchaften 
Stettins a. d. Hauſe. Zu erfr. Preußiſcheſtr. 2, Seitenfl. 


Anthracen, Benzol. 

Toluol, Hylol. 

Carbeoisäure in Crystallen und flüssig. 
Naphtalin, roh und raffmirt. 


Breiteſtraße 33. 


eee wu mal e Im este größeren Umfag zu erzielen iR 


Ammoniak g verkaufe ich zu außergewöhnlich billigen Preiſen in guter Qualität: In meinem Hauſe ſſt zum 1. Oktober mieths⸗ 

Eisen! er en er Netzhemden von M. 1,50 an, leichte Tricothemden von M. 1,00 an, frei, nach Wahl 2 oder 3 Tr. hoch, eine comfor⸗ 
5 an „ Dachlack u. desgl. [ 1 7263 kl id 2 Grö table Wohnung, beſtehend aus 1 Saal, 7 Zim⸗ 
2 3 g 185 eichte ge 5 er in jeder ( Bi 800 mern, 2 5 10 e e a. reichlichem Due 
7 ® eitri ’ tent⸗Damen⸗ inder⸗ ümpfe i v Größen, i behör. Auf Wunſch kann die Wohnung ohne 
Wagenfett, geſtrickte baumw. Pa men- und Strümpfe in erſch. G ae Miethserhöhung ſchon vom 1. September an be⸗ 


Salmiak in Orystallen. gewöhnlichen u. extra Längen, von 25 Pf. an, Promenadenſtrümpfe von 45 Pf. an, 


a ı > Filet: und Tricot⸗Handſchuhe, jede Größe, wollene und baumwollene Röcke 
Fliegenfänger \ für Damen von 2 M, für Kinder von 60 Pf. an. 


von wißem Glaſe offerirt Wiederveriäufern mit 1,20 Franz. Panzercorſets, größte Auswahl, von M. 1,50 an. 


und 1,50 Markpro Dutzend. | a Rudolf Gr maez, obere Schuhſtraße 3. 


zogen werden. 
A. Toepfer, 


Eine gebildete Dame 


in geſetzten Jahren und der Wirthſchaft kundig ſuche 
zur Haushälterin. N 
Adr mit Gehalts⸗Auſpr poſtlagernd Prenzlau M. II. 


Mönchenſtr. 19. 


Carl Schulze’s 


Glas⸗ u. Porzellan⸗Handlung. 5 CC TERRA HERR, x 3 a ® ir in ’ EN Ain Ee ri in 
— r — * Bo lirriulifülen: [& 1 tter Schuldt nter güngigen Ber 
Formulare 5 Aloe SEONRARDIS,.. ee rühmliehst. WI ginge wan eee ch 


Greifswald. 


C. J. Dame, die d. Lehr Ex. f. höh. Töchterſch. ge⸗ 
macht hat u auch im Klavierſpiel, Zeichnen u. i. weibl. 
Handarb unterrichten kann, auch Uebung im Unter⸗ 
richten hat und gute Zeugniſſe beſitzt, ſuchk 3. 1. Oetbr. 
e. Stelle als Erzieherin. Gefl. Adr. unter G. 8. 
an die Rentel ſche Buchhandlung in Potsdam erbeten 


5000 Mark ſichere Hypothek, 1000 Mark nach Hälfte 
der Feuerkaſſe joforz geſucht. Adreſſen unter J. W. 
in der Exped. des Seit. Tagebl. Mönchenſtr. 21, erb. 

9000 Mark suche ich auf mein Haus Grabowerſtr. 
Nr. 2 zu 5% ſogleich oder zum 1. Oktober. 

F. Pinnow. 


—— u‘ E ——— ———— 
12,000, ark eee uon 


Adreſſen unter N. M. 4 in der Erped. des Stett. 


ese de; bekannte 
A Chemische Fabrik (gegründet is2o, CF Mizarin-Schreib&Copit-Tinie) f . 
a enofioht wee eee , Arafizarin-Schreib-Tinte eus 
schwarze & farbige A 3 Tinten. ot 
Sönke Capi , c elnihracen-Lopir-Tinfe (blau schwarz‘) e 
"Tinten , N Nu held PER nz 
| — y este inlensiu Kinleite Capir-Ginke SH 
. 57 (schwarz nächdunkeind) SE 
 kusserordentlich leichtflüssig. Das damit Geschriebene „0° j 
j liefert selbst nach mehreren Monaten noch 3-4 _ SH: 


Statiſtik d. Waarenverkehrs 


ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
R. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 


Eine Saaldecoration 


a la Berliner Flora, 
beſtehend aus 8 verſchiedenen imitirten Palmenbäumen, 
18° hoch, mit je 10 Blättern, ſowie 75 Meter Ranken, 
iſt billig zu verkaufen. 

Stargard i. Pom. 


Carl Tabbert, 


N 


prachtvelle Copieh. S 
N 

U 

ce 


Aste tiefschwarzeSchreibtinte e, 


Go. Durch Wasser nicht verwischbäl- g 


a f SA 
Sehr beliebt wegen Güte und Billigkeit. 5 
r 


lonranhie-Tinke e, 
Au 1 unh 1 N 2 


" Unü 3 2 IA 
„Schützenhaus. ordentliche Veberdruckfähigkeit. See Tagebtatts, Mönhenftraie 21. 
& -& 5 eee A deren mn me - 
igarren-Offerte. e IT Depoſiten⸗ und Spargelder 


Von meinem bedeutenden Lager verkaufe ich 10 alten, 
nicht erhöhten Preiſen (von 27200 Mk.) Cigarren 
in gut gelagerter Waare und ſtehe mit Proben gerne 


zu Dienſten. 
August Putsch, 
Stettin, grüne Schanze 11a. 


S e 


werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ 

. mom Mind folgender Weiſe verzinſt: 
bei Wr er Kündigung & % p. m. 

bei IAtägiger Kündigung & 84% P. u. 

bei Sensi Kündigung & 4% p. a. 

bei Zmonatl Her Kündigung 4¼% pi a. 

bei 6monatlicher ——— à 4½% P. A. 

ank 


Rob. Th. Schröder, gejchäft 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 uhr. 


rämiirt Lxen 1822, Wien 1833, Maris 1878. 8 
Saxichner’s Bitterquelle 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius ar We re erprobt und et von medizinischen 
Autoritäten, wie Bamberger, Virchow, Hr „Spiegelberg, Seanzeni, Buhl, ä Sn 7 
Nussbaum, Ermarch, Kussmaul, Frledreien, Schultze, Ebstein, Wunder- und hohe ar RL Ra . in 


lieh ete. verdient mit Recht als das der Exved des Stettiner Tageblatts, Kirchplatz 3, erb. 


werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr bil⸗ 
ligen Preiſen gut reparirt gr. Wollweberſtr 58, 
parterre links. Uhrmacher Brodaez. 


Rehblatter in Etuis, 
echt geſtimmt, verſtellbar, Mk 1,50. 


Hängematten 


mit Taſche, Schraubhaken ꝛc., Tragkraft 200 Kilo, 
Mk. 4,50, verſendet gegen Nachnahme . 
Carl Mainer, München, 
Schaefflerſtraße 17. 


Zur Wäſcheſtickerei 


find die größte Auswahl von Schablonen nur in der 
Schablonenfab. von A. Schultz, Frauenſtr. 44, z hab. 


Stubenthürſchilder 


von Meſſing mit Namen und Stand billig 
A. Sehultz, Frauenſtr. 44. 


Dun Manning neu, hochelegant, zu verkaufen 
Ein Pianino, Linden⸗Str. 17, 2820 


C. Dreyer, Stettin, 


Specialgeſchäft für Blitzableiter-Anlagen. 

Mehrjährige Garantie für gute Arbeit 

und Leitungsfähigkeit. Unterſuchung 
alter Blitzableiter. . 


Vorzügliehste und Wirkennngte aller Bitterwänser 
empfohlen zu werden. — Niederlagen sind in allen soliden Mineralwasserhandlungen und den 
meisten Apotheken, doch wird gebeten stets ausdrücklich Saylehner's Bitterwansser 
zu verlangen, 


Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 


AT Mende Prad, 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrasse 41. 

Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. gerauf. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek, billigen Preisen, 

Preis-Cour. auf Verlangen gratis, 
Neu! Stamm- rühstück: Beefsteak, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedümpfite 
Leber, Klops & la Hönigsherg, 


Magenleidende 
werden ſehnell und ſicher durch ein hundertfach bewährtes Hausmittel 
geheilt. Das Heilverfahren wird gegen Einſendung von 1 Mark in Brief⸗ 
marken ſorort mitgetheilt durch N. Kadlau, Lichtenberg bei Berlin. 


— — 


Pac 


\ s { DE BEENDEN DM UA 15 ane etc. a 55 Pig., inel. ½ Liter 
2 - 1 Zi; Wein | g., 
> Biio’s meuer dasz motor en 
a 1 f 9 £ 7 Heute Mennm: Bouillon mit Macaroni, 
- von 2 bis 20 Pferdekraft 5 Rührei mit Bücklingen, Wirsigkohl mit Hammel: 
(Patent der Gasmotorenufabrik Deutz) braten, gespickte Kalbsbrust mit Kartoffeln, 
wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oft: und Weſt⸗Preußen, Schleſtien, 3 Salat, Butter und Käse mit Pumper- 
ſowie das Herzogthum Anhalt ausſchließlich durch die Berlin⸗Anhaltiſche 8 nickel. 

Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft Berlin, W. „Moabit, u. Deſſau, gebaut. |} d de anıto an jods: neh 
Bewährteſte, jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärker! — die neuesten telegraphischen Depeschen 
2 WERNER TER — — Zahlreiche Maſchinen in den obigen Provinzen in Betrieb. 
1 Regulator billig zu verk. gr. Wollweberſtr. 53, p. links. Preiscourant gratis und franko. 


von 8, Salomon 


indem ich meine Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren 


— ² T. . ö . — 
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